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Zu guter Letzt

stößt sich der kleine Junge im Kindergar-
ten und weint. Tröstend nimmt ihn die
KindergärtnerinaufdenSchoßunddrückt
ihn, bis er sich beruhigt hat. Am nächsten
Tag passiert dem Jungen wieder ein Un-
glück. Wieder nimmt ihn eine Kindergärt-
nerin auf den Schoß – aber während die
Frau vom Vortag fülliger war, ist die Kin-
dergärtnerin an diesem Tag recht hager.
Der Junge ist verdutzt. „Hast du denn kei-
nenBusen?“, fragterdieFrau.„Doch“,ant-
wortet sie. „Ich habe einen.“ Sagt der Jun-
ge: „Kannst du den morgen mal mitbrin-
gen?“ (Eingeschickt von Sigrid Schmidt)
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Sonne und Mond

Aufgang: 5.36 Uhr
Untergang: 20.58 Uhr

Aufgang: 10.44Uhr
Untergang: 1.40 Uhr

Das Wetter

Temperatur max. (C°)
Temperatur min. (C°)
Niederschlag (mm)
Luftfeuchte (relativ)

gestern

+ 23,4
+ 5,7
0,0

24%

heute

+ 27
+ 12
0,0

24%

morgen

+ 28
+ 13
0,0

30%

DieWetter-Werte von Sonnabend:
Temperatur max.: + 23,2; Temperatur min.: +
4,5; Niederschlag: 0,0; Luftfeuchte: 25%

Brunkensen. Aus dem Freizeitzoo in
Brunkensen klauen Unbekannte ein erst
dreiWochen altes Kamel. Die Polizei geht
von einer gezielten Aktion aus.

Bonn. Nach dem Reaktorunglück in
Tschernobyl ist jetzt ein Streit über
Grenzwerte innerhalb der EU entflammt.
In Niedersachsen dürfen amWochenende
die Kühe wieder auf die Weide, weil die
Strahlenbelastung der Luft angeblich
wieder abgenommen hat.

Vor 25 Jahren

Entenfamilie
watschelt entlang
der Autobahn

Hildesheim (jaz/r). Eine besondere Ret-
tungsaktion hat die Autobahnpolizei Hil-
desheim am vergangenen Freitag auf
Trab gehalten: Auf demStandstreifen der
A 7watschelte eine Entenfamilie entlang.
Die Mutter hatte sich mit ihren sechs erst
wenige Tage alten Küken offensichtlich
verirrt. Vom Luftzug der vorbeifahren-
den Lastwagen wurden die Kleinen
mehrfach umgeweht. Doch eine vier Me-
ter hohe und mehrere hundert Meter lan-
ge Lärmschutzwand verhinderte, dass
die Familie entkommen konnte. Da die
Tiere immer wieder in Richtung der Au-
tos liefen, versuchten die Beamten, die
Enten einzufangen. Die Küken konnten
sie sicher verstauen, doch die Mutter flog
aufgeregt davon. Einige Male kreiste sie
noch über der Autobahn, verschwand
dann aber endgültig. Die Küken kamen
ins Tierheim.Wenn sie alt genug sind, sol-
len sie ausgewildert werden.

Auf Zeitreise mit Prinzessin Jacqueline II.
Hildesheim (tw). Barfuß schreitet die

Frau zwischen den Zelten hindurch, klei-
ne Schellen scheppern an ihrem Fußge-
lenk. Ihr Gewand ist grob, wie es in fer-
nenZeiten imeinfachenVolke üblichwar.
Aus dem Hintergrund schwebt Lauten-
klang heran. Plötzlich drängen sich
krächzende Techno-Geräusche in die
Szene. Die Magd greift unter ihren sack-
artigen Kittel, zieht ein blitzendes Handy
hervor, unterbricht den Klingelton aus

dem Jahr 2011 hervor und meldet sich:
„Hi.“
Die Gegenwart bleibt eben gegenwär-

tig, beim mittelalterlichen Seespektakel
amHohnsensee – aber sie bleibt dezent im
Hintergrund. Dafür sorgt schon das Ge-
lände. Nichts Modernes ist hier zu erbli-
cken, auf der einen Seite Bäume, auf der
anderen Seite See. Ein ideales Ambiente
für eine solche Zeitreise, findet Olaf
Schulz vom Veranstalterteam. Er zeigt

sich am Sonntag zufrieden. Zwar ist der
Besucherstrom gegenüber dem Vortag et-
was abgeebbt. „Aber wir sind zufrieden.“
Tausende pilgern wie in den Vorjahren
zum See, lassen das Computerzeitalter
vorübergehend mit dem Auto auf dem
Parkplatz zurück.
Das Mittelalter gestalten insgesamt

rund 800 Zeit-Reise-Begleiter mit. Sie
sind gekleidet wie vor Hunderten von
Jahren, leben ein Wochenende authen-

tisch-mittelalterlich in einer Zeltstadt,
mimen den Barbier, dieWahrsagerin, den
Zinngießer oder den Rüstungsbauer.
Viele Gruppen von Mittelalter-Fans

reisen den Spektakeln nach. „Wir hatten
auch Gäste aus Kiel und Flensburg“, be-
richtet Schulz. Ein Heimspiel hat indes-
sen die Hildesheimer Gruppe „Ferrum
Ferox“, die ihrerseits auch oft zu ähnli-
chen Veranstaltungen umherreist.
Zum zehnten Mal breitet sich das Mit-

telalter am Hohnsensee aus. Ein Höhe-
punkt ist alle Jahre wieder das Rittertur-
nier. Der Moderator spielt schmunzelnd
mit dem Aufeinanderprallen der unter-
schiedlichen Zeitalter. Bei den ausführli-
chen Sicherheitshinweisen für das Publi-
kum, die es im echten Mittelalter wohl
kaum gegeben hat, warnt er: „Unsere
Pferde sind nicht digital, sie sind ver-
dammt analog.“ Soll heißen: Vorsicht vor
denHufen. Dann übt ermit den Zuschau-
ern den angemessenen Jubel undMissfal-
lenskundgebungen als Reaktion auf nicht

Hunderte von Mitwirkenden undTausende von Besuchern beim mittelalterlichen Spektakel am Hohnsensee

Dem Tunnel geht es an den tristen Kragen
Hildesheim (mb). 15 Einzelhändler der

Scheelenstraße und Mitarbeiter von Hil-
desheim-MarketinghabenamSonnabend
mit dem Pinsel den unansehnlichen Bor-
chardt-Tunnel verschönert.Mit vereinten
Kräften strichen sie im Durchgang zwi-
schen der Scheelenstraße und dem Rats-
bauhof rund 300 Quadratmeter Decke
und Wände. „Die Vorarbeiten, wie bei-
spielsweise das Verputzen, hatten zwei
Auszubildende der Firma Geotherm
übernommen“, sagte Sibylle Böckmann
von HildesheimMarketing.
Die Malerarbeiten der Mitglieder der

Interessengemeinschaft Scheelen-, Os-
ter-, Rathaus- und Judenstraße waren al-
lerdings nur der Auftakt zur Verschöne-
rung des Borchardt-Tunnels. Wie Böck-
mann berichtete, werde der Hildesheimer
Graffiti-Sprayer Ole Max Görgens, der
bereits mehrere Fassaden von Hildeshei-
merHäusern gestaltet hat, am 16.Mai da-
mit beginnen, dieWände des Durchgangs
mit einem künstlerischen Graffiti zu ver-
schönern. Der Präventionsrat der Stadt
und dessen Arbeitsgemeinschaft „Graffi-
ti“ hatten die Sprühaktion gemeinsam
mit der Sozialagentur Cluster initiiert
und in ihr Projekt „Bundstift“ eingebun-

den. Unterstützt wird die Aktion unter
anderenvonderSparkasseundderVolks-
bankHildesheim sowie demFörderverein
des Präventionsrats. Das Motiv des Graf-
fitis wird am Freitag, 24. Juni, bei der of-
fiziellen Wiedereröffnung des Tunnels
enthüllt. Das Innenstadtquartier Schee-
len- und Osterstraße plant zu diesem An-
lass für Sonnabend, 25. Juni, ein großes
Straßenfest. Bis dahin wird der Durch-
gang wegen der Renovierungsarbeiten
nur eingeschränkt geöffnet sein.
Wie bereits mehrfach berichtet, stand

der Borchardt-Tunnel wegen seines ver-
dreckten Zustandes sowohl bei vielen
Passanten als auch den Anrainern in der
Kritik. Dies soll sich nun mit den Ver-
schönerungsarbeiten ändern. „Schließ-
lich ist der Tunnel auch ein wichtiger Zu-
gang vom Parkhaus am Ratsbauhof zur
Innenstadt und wird von vielen unserer
Kunden genutzt“, sagte Jörg Raderscheid,
Vereinsvorsitzender der Interessenge-
meinschaft Scheelen-, Oster-, Rathaus-
und Judenstraße. „Bei einer Zählung ha-
ben wir im vergangenen Jahr festgestellt,
dass täglich rund 1000 Passanten durch
diesen Tunnel in die Innenstadt gehen.“
Für Hildesheim Marketing war dies

Anlass genug, den Tunnel Anfang dieses
Jahres zu übernehmen und gemeinsam
mit der Interessengemeinschaft zu be-
wirtschaften. Dabei tritt Hildesheim
Marketing alsMieter desTunnels auf.Die
notwendigen Reinigungs- und Betriebs-
kosten bestreiten die Anrainer gemein-
sammit HildesheimMarketing, indem sie
Werbeflächen in den Schaukästen des
Tunnels anmieten. „Wir hoffen, ihn so
dauerhaft mit der Unterstützung vieler
betreiben zu können“, sagte Marketing-
Chef Lothar Meyer-Mertel. „Dabei ist es
eine Sache, Geld zu investieren. Beson-
ders großartig ist es aber, dass die Händ-
ler selbst Pinsel und Farbe in die Hand
nehmen, umeinenBeitrag zurVerschöne-
rung des Quartiers zu leisten.“ Für dieses
Engagement dankte er den Einzelhänd-
lern am Sonnabend. Die gaben das Lob
zurück und dankten Meyer-Mertel für
die Organisation der Arbeiten. Ohne die
Unterstützung und das Engagement vie-
ler Hildesheimer Unternehmen wäre die
Renovierung des Tunnels nicht möglich
gewesen. Selten zuvor hätten sich laut
Meyer-Mertel im Innenstadtbereich so
viele helfendeHände undSponsorenpart-
ner zusammengetan.

Einzelhändler streichen / Graffiti-Sprayer soll Borchardt-Wände verzieren / OffizielleWiederöffnung mit Straßenfest

Die „Hand-Anleger“: Einzelhändler der Scheelen- und Judenstraße streichen gemeinsam den Bor-
chardt-Tunnel. Foto: Bornemann

Alle Jahre wieder ein Höhepunkt: das große Turnier mit den „Rittern der Kronen Europas“. Fotos:Wedig

Anzeige

Der Moderator aus demMittelalter posiert am Rande des Turniers für die Kameras. Martialisch: Die Ritter wirken in ihren Rüstungen schon ein wenig furchterregend.

ganz so geglückte Reiterkunststücke der
vier „Ritter der Kronen Europas“. Wenn
etwas nicht gelingt, sollen sie stöhnen:
„Oh, manno.“ Klingt ziemlich nach 21.
Jahrhundert. Wie der Name von Prinzes-
sin Jacqueline II., die der Turniersprecher
zu sich auf das Podium bittet.
So werden immer wieder augenzwin-

kernd Brücken zwischen den Zeiten ge-
baut. „Das Ganze soll ja Unterhaltung
sein“, sagt Schulz. Darauf führt er auch
den langjährigen Erfolg des Spektakels
zurück. Einen hohen Stellenwert hat für
die Veranstalter auch die Musik. Bands
mit exotischen Namen wie „Pestilenzia“
oder „Reliquiae“ verbreiten waschechtes
Mittelalter-„Feeling“. Das saugen im
Laufe des Wochenendes auch viele Fami-
lien mit Kindern auf. Schließlich be-
schränkt sich der Abstecher ins Mittelal-
ter im strahlenden Sonnenschein auf das
Helle der sonst auch recht düsteren Zeit,
auf das Faszinierende, Spannende, Ge-
heimnisvolle – darauf ein SchluckMet.

Wozu ist eigentlich dieser Relativi-
tätskram von Einstein gut? Hat die

Theorie schon einem einzigen Menschen
im Alltag geholfen? Wohl kaum. Die Ge-
nies sollten sich mehr dem richtigen Le-
ben widmen. Wertvoll wäre zum Beispiel
eine Formel, mit der man Wartezeiten in
der Kraftfahrzeug-Zulassungsstelle be-
rechnen kann. Neulich waren 56 Leute
vormir, als ichmeineNummer zog. In den
ersten beiden Stunden quälte sich dieAn-
zeigetafel jeweils um schlappe zehn Zah-
len weiter. Dann, plötzlich, ab 12.30 Uhr,
dem offiziellen Toreschluss, ging es im
Minutentakt voran. Gibt es da irgendei-
nen berechenbaren Zusammenhang? Au-
ßerdem wünsche ich mir eine Formel für
Zugverspätungen: Immer, wenn man
selbst viel zu früh amBahnhof ist, kommt
der Zug viel zu spät. Hechelt man selbst
aber nur ein halbes Minütchen nach der
offiziellenAbfahrtzeit auf denBahnsteig,
schautman garantiert dem superpünktli-
chen Schienenfahrzeug hinterher. Da
muss es doch eine Gesetzmäßigkeit ge-
ben, das muss doch in eine Formel zu fas-
sen und zu vermeiden sein. Bisher sage
ichmir in solchen Fällen immer, frei nach
Einstein: Es ist eben alles relativ. Doch so
richtig hilftmir das auchnichtwei-
ter. (tw)

Oben links

Alltagsformeln

Haben Sie auch lustige, kuriose, unglaubliche Sachen erlebt
oder gesehen? Schicken Sie es uns: HAZ, Rathausstraße 18-20,
31134 Hildesheim oder postkasten@hildesheimer-allgemeine.de

www.krause-homecompany.de

WORIN MAN TÄGLICH

KOCHT, SOLLTE NICHT
ALLTÄGLICH SEIN!


